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Die Telekom-Control-Kommission nimmt durch Mag. Barbara Nigl, LL.M., als 
Vorsitzende sowie durch Mag. Mathias Grandosek und Univ.-Prof. DI Dr. Christoph 
Mecklenbräuker als weitere Mitglieder im Verfahren F 2/24 betreffend die 
Ausschreibung von Frequenzzuteilungen in den Frequenzbereichen 2300 MHz und 
2600 MHz die Beantwortung der im Zuge der Fragerunde eingelangten Fragen wie 
folgt vor: 

Alle bei der Telekom-Control-Kommission (im Folgenden: TKK) eingelangten Fragen 
werden im Wesentlichen bzw sinngemäß wiedergegeben, wobei sich die TKK 
vorbehält, die Formulierung anzupassen (zB Anonymisierung). Insoweit die TKK die 
Fragen beantwortet hat, werden sämtliche Antworten ebenfalls wiedergegeben. 

Ausdrücklich wird darauf hingewiesen, dass alle im Rahmen der Antworten gegebenen 
Auskünfte der TKK unverbindlich sind. Aus diesen Antworten, die ausschließlich in 
kursiv gehalten sind, können daher keine weitergehenden Rechte oder Ansprüche 
abgeleitet werden, als jene, die bereits aufgrund von Rechtsvorschriften bestehen. 

Zudem wird festgehalten, dass sich die TKK, wie in der Ausschreibungsunterlage unter 
Punkt 7.2.5 ausgeführt, vorbehält, im Einzelfall zu entscheiden, ob eine Frage 
beantwortet wird oder nicht. Generell werden ausschließlich Fragen zum Zwecke der 
Vorbereitung eines allfälligen Antrages beantwortet, dh Fragen, deren Beantwortung 
der Klarstellung bzw dem Verständnis von einzelnen Punkten der Ausschreibungs-
unterlage dient. Bei jenen Fragen, welche die technischen Nutzungsbedingungen 
betreffen, stützt sich die TKK auf die vom Bundesministerium für Finanzen 
übermittelten Antworten; die Antworten sind entsprechend gekennzeichnet. 
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Frage 1  

Die Ausführungen im Kapitel 3.4 (Nutzungsbeginn und Nutzungsdauer) verstehen wir 
derart, dass die Regulierungsbehörde bis spätestens 31.12.2042 feststellt, ob eine 
TDD-Umstellung aufgrund der angeführten Kriterien geboten ist, und teilt dies den 
Zuteilungsinhabern entsprechend mitteilt.  

Dazu wollten wir fragen, ob die Annahme richtig ist, dass diese Feststellung der TKK 
per Bescheid ergehen wird? 

Antwort:  

Das ist korrekt. 

 

Frage 2  

Anhang E / 1.1.5.: 

Der Absatz 1.1.5. erläutert, wie in der ESMRA-Auktion die Nachfrage der Bieter 
rundenweise über Mindest-, Start- und Rundenpreise gesteuert wird, insbesondere 
wie Gebote zur Anpassung der Nachfrage abgegeben und nur teilweise oder gar nicht 
akzeptiert werden können, wenn ein Nachfrageüberschuss besteht. Hierzu zwei 
Fragen: 

• Wir gehen davon aus, dass die deutsche Version korrekt ist („für die sie einen 
Preis angeben können, der nicht kleiner als der jeweilige Startpreis und nicht 
größer als der jeweilige Rundenpreis sein darf“) während die englische Version 
(„they may state a price that must be higher than the respective initial price 
and lower than the respective round price“) fehlerhaft ist. Ist das korrekt? 

• Anhang E / 4.5.6.: Was genau ist in der englischen Version unter der “category 
AB” zu verstehen? 

Antwort: 

Nur die deutsche Fassung ist rechtlich verbindlich. 

 

Frage 3  

Anhang E / 4.5.11.: 

Im Dokument zu den Auktionsregeln Anhang E wird das Gebotslimit der ersten Runde 
als identisch mit der Bankgarantie dargestellt, während laut Hauptdokument das 
Gebot in der ersten Runde nur ein Drittel der Bankgarantie betragen darf. 

Welche Angabe ist korrekt? 
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Antwort: 

Das Bietlimit für die erste Runde der Stufe 1 ergibt sich aus der Regelung in der 
Ausschreibungsunterlage und beträgt ein Drittel der Bankgarantie (aufgerundet auf 
den nächsten ganzen Eurobetrag). 

 

Frage 4  

Im Beispiel 6 wird in der englischen Version folgendes beschrieben: Gebot S1 kann 
nicht vollständig bestätigt werden, da dies zu einem Überangebot führen würde. S1 
bleibt daher in der Warteschlange. Die vorläufige bestätigte Nachfrage für Bieter 1 in 
Kategorie B bleibt bei 1, und die vorläufige bestätigte Gesamtnachfrage in der 
Kategorie C bleibt ebenfalls bei 1. 

Die deutsche Version nennt jedoch Kategorie A, obwohl sich das Angebot eindeutig 
auf Kategorie B bezieht. 

Welche Version ist korrekt? 

Antwort: 

Der Satz müsste korrekt wie folgt lauten: „Gebot S1 kann nicht vollumfänglich bestätigt 
werden, weil sich daraus ein Angebotsüberschuss ergäbe. S1 verbleibt also in der 
Schlange. Die vorläufige bestätigte Nachfrage für Bieter 1 in der Kategorie B bleibt 1, 
die vorläufige bestätigte Gesamtnachfrage in der Kategorie B bleibt ebenfalls 1.“ 

 

Frage 5  

Ausschreibungsunterlage / 6.1.: 

Unter 6.1. in der Ausschreibungsunterlage wird ausgeführt, "sind nach der letzten 
Runde des ESMRA-Verfahrens nicht alle Frequenzblöcke zugewiesen, wird eine 
weitere Bietrunde durchgeführt, in der diese Blöcke zu den jeweiligen 
Mindestgeboten angeboten werden und die Bieter unter Lockerung oder Aufhebung 
der Frequenzkappen Gebote abgeben können." 

Wir bitten um Klärung, inwiefern die Frequenzkappen und von welchen Bietern 
angehoben würden im Falle einer weiteren Bietrunde. Konkret: Erstens, wenn zwei 
Blöcke unverkauft blieben, würde jedem Bieter erlaubt auf beide unverkauften Blöcke 
zu bieten? Zweitens, werden die Kappen aller Bieter gleichermaßen angehoben, oder 
angeglichen (sodass sie nicht mehr asymmetrisch sind), oder unterschiedlich 
verändert (wie?)? 
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Antwort: 

Die Bieter werden zeitgerecht vor einer allfälligen verdeckten Bietrunde darüber 
informiert, welche Lose in der ESMRA nicht zugewiesen wurden und welche 
Frequenzkappen für die einzelnen Bieter für die Zusatzrunde gelten. 

 

Frage 6  

Ausschreibungsunterlage / 3.3.2.:  

• Nutzungseinschränkungen im Frequenzbereich 2300 MHz  

Zum Schutz nicht-ziviler Telemetrie - Funkanwendungen im angrenzenden 
Frequenzbereich von 2362-2363 MHz sind folgende Nutzungseinschränkungen 
vorgeschrieben:  

Für Aussendungen von Antennen oder Sektoren im Frequenzbereich 2355-2360 MHz,  

• welche in einem Radius von 55 km rund um die Flugplätze/Flughäfen Zeltweg, 
Langenlebarn, Graz oder Innsbruck liegen sowie  

• in Hauptstrahlrichtung eine direkte Sichtverbindung zu einem dieser 
Flugplätze/Flughäfen aufweisen,  

beträgt die maximale Sendeleistung 45 dBm/5 MHz für nicht-aktive 
Antennensysteme (non-AAS) und 31 dBm/5 MHz für aktive Antennensysteme 
(AAS).  

Sollten wider Erwarten schädliche Störungen bei nicht-zivilen Telemetrie – 
Funkanwendungen im Frequenzbereich 2362-2363 MHz verursacht werden, kann die 
Fernmeldebehörde gemäß § 177 TKG Maßnahmen zur Behebung anordnen.  

Uns stellt sich hierzu die Frage, auf welchen konkreten Koordinatenpunkt 
(Referenzpunkt) der genannten Flugplätze/Flughäfen bezieht sich die „direkte 
Sichtverbindung“, und in welcher Höhe über Grund (bezogen auf diesen 
Koordinatenpunkt) ist diese Sichtverbindung zu bewerten?  

Antwort: 

Die direkte Sichtverbindung bezieht sich auf den Begrenzungszaun der jeweiligen 
Flugplätze/Flughäfen mit einer angenommenen Höhe von 20 Metern über Grund, wie 
auch in ECC Report 347 angeführt ist. 
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Frage 7  

• Frequenznutzung im Bereich der Staatsgrenzen  

Derzeit bestehen nur für den Frequenzbereich 2600 MHz Koordinierungsabkommen 
mit den Nachbarländern. Für den Frequenzbereich 2300 MHz liegen derzeit keine 
entsprechenden Abkommen mit den Nachbarländern vor.  

Zudem wird das Frequenzband 2300–2400 MHz bzw. Teile davon in einigen 
Nachbarländern für nicht-zivile Funkanwendungen genutzt. Dadurch kann es 
insbesondere bei grenznaher Nutzung zu gegenseitigen Störungen kommen.  

Daraus resultieren für uns zwei Fragen:  

1. Welche Nachbarländer sehen derzeit oder in absehbarer Zeit eine 
Mobilfunknutzung im Frequenzbereich 2300 MHz vor?  

Antwort: 

Eine genau detaillierte Auflistung der Nutzung wäre im „ECO Report 03“ „THE 
LICENSING OF MOBILE BANDS IN CEPT“ mit dem Stand vom 25.November 2025 
ersichtlich. Das Dokument wäre unter dem Link https://docdb.cept.org/document/939 
abrufbar. 

2. Welche Nachbarländer nutzen derzeit oder planen in absehbarer Zeit nicht-
zivile Funkanwendungen im Frequenzbereich 2300 MHz, sodass es bei grenznaher 
Nutzung zu Störungen kommen kann? Können die potenziellen geografischen 
Störungsgebiete (z. B. Grenzabschnitte/Regionen) genauer angegeben werden?  

Antwort: 

Das Frequenzband 2300-2400 MHz ist ein harmonisiertes NATO-Frequenzband und 
wird in Nachbarländern zum Teil militärisch für verschiedene Anwendungen im Fest- 
und Mobilfunkbereich genutzt, darunter unter anderem auch für die Telemetrie gemäß 
ERC-Empfehlung 62-02 E, für Luftkampftrainingssysteme und für unbemannte 
Systeme. Jeder NATO-Staat kann dieses Frequenzband gemäß seinen Anforderungen 
im Rahmen der gemeinsamen Allianz-Verteidigung bzw Aufgabenzuweisungen 
innerhalb der Allianz durch unterschiedliche Funk-Anwendungen belegen; damit kann 
es hier zu Unterschieden in der tatsächlichen Frequenzbelegung von Nachbarstaat zu 
Nachbarstaat kommen.  

Nichtsdestotrotz muss prinzipiell bei jedem angrenzenden NATO-Staat von einer 
vollständigen Nutzung des gesamten Frequenzbandes ausgegangen werden und das 
natürlich auch in Grenznähe. Dahingehend kann aber weder eine Zeit noch eine 
Ortswahrscheinlichkeit angeführt werden. 

 


